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Bezugsemladung.
Mit dem1. April 1908 tritt

„Der Gesellschafter"
in das 2. Quartal seines 82. Jahrgangs ein.

Der Gesellschafter mit dem Unterhaltungsblatt
„Das Plauderftübcheu" und der Beilage „Schwäbi¬
scher Landwirt" kostet bei jedem Postamt im Bezirks¬
und 10 Km-Verkehr

1 Mark SS Pfennig
im übrigen Württemberg

1 Mark 35 Pfennig vierteljährlich
für Nagold  mit TrägerlohnI SO Mk., ohne Träger¬
lohn1 Mk.

Der Leserkreis des Gesellschafters umfaßt in
Stadt, Bezirk und Umgegend zahlreiche Mitglieder aus allen
Ständen. Es finden daher auch Anzeigen in unserem
Blatte eine wirksame Verbreitung.

Wir bitten unsere bisherigen Leser um alsbaldige
Erneuerung des Abonnements, damit die Zusendung des
Blattes beim Quartalwechsel keine Unterbrechung zu erleiden
braucht. Auch die neuen Abonnements werden schon jetzt
von der Post angenommen. Bestellungen nimmt außerdem
jeder Briefträger und Laudpostbote entgegen.

Neueintretende Abonnenten erhalten die
Nummern des kürzlich begonnenen Kriminalromans
„D -e weihe Nelke" von I . Kaulbach  gratis
nachgeliefert.

» « tUche«.
Bekanntmachung,

bete. Feldbereinigung aus Mark»»g Wart.
Am Donnerstag, de» SS. März d. Js . findet

von vormittags 1« '/, Uhr an auf dem Nathans in
Wart die Besitzstands«nd Einschätznugstagsahrt
sür die in Ausführung begriffene Feidbereinignng ans
Markung Wart statt.

Hiezu werden alle beteiligten Güterbefitzer mit dem
Bemerken cingeladen, daß etwaige Einwendungen gegen die
Befitzstandsanfnahme und gegen die vorgenommene
Schätzung bei Ausschlußvermeidung bis zur Tagfahrt bei
der Bollzngskommtssion oder in letzterer selbst vo zubringen
find und daß gegen die Versäumung rechtzeitigen Vorbringens
solcher Einwendungen eine Wiedereinsetzung in den vorigen
Stand nicht stattstndet.

Die betreffenden Akten, der Situattonsplan mit den
elngezeichneten Eigentums- und Bonitierungsgrenzen, die
Bonitierungsprotokolle, das Bonitierungs Verzeichnis, daS
Befitzstandsregister und das Verzeichnis über die ermittelten
WenSerhöhungeu und Verminderungen find zur allgemeinen

Die weitze Nelke.
Kriminalroman vonI . Kanlbach.

^Fortsetzung.) (Nachdr. vrrb.)
Frau Freytag bestätigte mit Eifer des Malers Aus¬

sage und erklärte auf Befragen des LandgrrichtsratS mit
gleichem Nachdruck, daß auch in ihrer Wohnung, während
ihrer Abwesenheit vom Hause niemals ein Fenster geöffnetbleibe.

Hagenberg schüttelte den Kopf und blickte nc-chstnuend
kurze Zeit vor sich hin, dann versuchte er einen Coup der
lleberraschung. Mit schneller Bewegung ergriff er die Waffe
drS Mordes und hielt sie dem Maler entgegen.

„Kennen Sie diesen Dolch?"
Claasen drückte die Hände gegen die Schläfen; daS

Hämmern im Kopfe drohte ihm das Denken zu rauben.
„Man sagt mir, daß dieser Dolch der Ihrige sei?"

fragte ihn Hagenberg.
„ES ist so." bestätigte Richard.
Der Untersuchungsrichter wechselte einen bedeutsame«

Blick mit dem Arzte.
„Um wieviel Uhr haben Sie die Leiche zuerst gesehen?"
„Es war etwa gegen halb zehn Uhr, als ich nach

Hause zurückkehrte; alles war dunkel, waS mich befremdete
da Frau Freytag stets darauf hält, daß die Flurlampe
pünktlich angezündet wird. Ich öffnete, wie ich stets zu
tuu pflege, die Tür mit dem Drücker, tastete im Dunkeln
nach meinem Zimmer, mnd, nachdem ich Licht angezüudet

Arettag dm 20. März
Einsichtnahme auf dem Rathause in Wart bis zum SS.
März I. Js » aufgelegt.

Die Mitglieder der Bollzugskommisfion find auf Ver¬
langen bereit auf dieser Tagfahrt das von ihr eingehaltene
Verfahren mündlich des Näheren zu erläutern.

Nagold, den 13. Febr. 1908.
-_ K. Oberamt. Ritter.

B karmtmach«»g
Die K. Regierung des Schwarzwaldkreises hat am

17. März 1908 die Wahl des Gemeinderats Jakob Broß
in Bösingen zum Ortsvorsteher dieser Gemeinde bestätigt.

Nagold, den 18. März 1908.
_K . Oberamt. Ritter.

An die Schnltheitzenämter.
Ei«e Reihe von Anzeigen geben Veranlassung, auf die

Bestimmung des 8 LS» Abs. L der NeichSgewerbe-
ordnnng Hinzuwelsen, wonach Gewerbetreibende, die einen
offenen Laden haben, oder Gast- oder Schankwirtschaft
betreiben,verpfiichtrtfind, ihren Familiennamen mit mindestens
einem ausgeschriebenen Vornamen an der Außenseite oder
am Eingänge des Ladens oder der Wirtschaft in deutlich
lesbarer Schrift anzubringen.

Zuwiderhandlungen werden iuach§ 148 Ziffer 14
L-» O. bestraft.

Es wollen die in Betracht kommenden Gewerbetreibenden
auf diese Bestimmungen hiugewiesen werden.

Nagold, den 19. März 1908.
K. Oberamt:

Mayer,  Reg.-Aff.

Deutsche Finanzen.
Der Berliner Berichterstatter des französischen Blatter

'„Matin" hat sich das Vergnügen gemacht, eine Unterredung
mit einem angeblich hervorragende» deutschen Politiker zu
veröffentlichen, der ihm den Gefallen getan hat, sich über
die deutschen Finanzen in einem für den Herrn äußerst
angenehmen Sinne auSznsprechen. Dieser deutsche Politiker,
dessen Name jedoch der betreffende Berichterstatter wohl¬
weislich verschweigt, bemerkt ganz richtig, daß die deutsche
Reichsschuld5 Milliarden Frank und die Zinsen dafür
183 Millionen Frank betragen, sowie daß der Fehlbetrag,
wenn mau 150 Millionen Frank für die Gehaltserhöhung
der Beamten und die in den nächsten 12 Jahren zu bauen¬
den Kolonialeisevbahnen hinzurechnet, rund 300 Millionen
Mark beträgt, eine Summe, die nach der„sachverständigen"
Ansicht dieses ungenannte» Politikers so groß ist, daß das
Reich nicht einmal imstande lei, die Zinsen dafür zu be¬
zahlen. Daß die tatsächliche finanzielle Lage Deutschlands
dieser Schlußfolgerung auch nicht im entferntesten entspricht,
darüber dürfte sich auch der Berichterstatter des „Matiu"
klar sein. Gerade in letzter Zeit ist aus der Feder des
Münchener Professors Jahn eine interessante Darstellung
der Ftnauzeu der Großmächte erschienen, die eS gestattet,
sich einen etwas einwandsfreieren Ueberbltck über die
wirtschaftliche Lage Deutschlands im Verhältnis zu der
hatte, sah ich—«blickte ich— o, es war eutsetzlichl" Er
deutete mit der Hand auf die Tote.

„Ihr Anzug und Ihr Körper waren mit Blut befleckt,
als gestern abend die Beamten kamen. Wie erklären Siedas?"

„Ich hatte in meiner ersten Bestürzung den Leichnam
aufzuhcben gesucht, weil ich nicht glauben konnte, daß ich
eine Tote vor mir hatte. Dabei muß ich mich mit dem
Blute best ckt haben."

„Waren Sie lange vom Hause fortgewesrn?"
„Ich war etwa um 6 Uhr fortgegangen."
Er blickte hilfesuchend zu Glaubitz hinüber, als ob er

den Freund um Beistand avflchen wollte. Aber dieser sah
düster zu Boden und schwieg.

„Wohin waren Sie gegangen?"
„Ich war mit Freunden in einem Restaurant zum Mit¬

tagessen, dar ich gewöhnlich erst nach6 Uhr einzuuehmen
Pflege."

„Und um halb zehn, sagen Sie, kehrten Sie erst zurück?"
„Wir waren in heiterster Stimmung und hatten nach

dem Essen noch einen Spaziergang gemacht."
„AlS Sie die Leiche entdeckt halten, weshalb riefen

Sie nicht sofort die Leute im Hause zusammen?"
„Ich klingelte drei-, Vierwal nach dem Dienstmädchen

— niemand erschien. Da rief ich den Namen der Magd
— vergebens. Fräulein Henzen kam endlich die Treppe
herunter, und ich bat sie in meiner Augst, in mein Zimmer
zu treten und zu sehen, waS geschehen war."

„Hatten Sie Lärmt« Hause gehört, Fräulein Henzen?"
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anderer Großmächte zu verschaffen, als sie der „Mattn"
gewährt.

Infolge der seit alterSher in Deutschland bestehende«
verständigen Finanzwirtschaft ist die Steuerbelastnng bei
uns viel geringer als in den meisten anderen Staaten. I»
Jahre 1906 wurden zum Beispiel au direkten Steuern auf
den Kopf 8,18 eingenommen, tu Frankreich dagegen
12,38 in Großbritannien 18,48 Auch die von den
deutschen Sozialdemokraten für Deutschland als ausnehmend
hoch hingestellte indirekte Besteuerung ist wesentlich geringer
als in anderen Staaten. ES kommen nämlich an Zöllen
und indirekten Steuern auf den Kopf der Bevölkerung in
Deutschland 26,52 in England dagegen 48,66^ und
in Frankreich sogar 50,81 Die Tabakssteuer bringt in
Deutschland auf den Kopf 1,35 in Italien 5,70
in Großbritannien 6,77 in Oesterreich 7,33 ^ und in
Frankreich sogar 8,91 ES stellt sich also heraus, daß
die Lage der deutschen Reichsfiuanzeu um das Mehrfache
besser ist als die Lage der Finanzen Frankreichs und daß
die wettereu Aussichten vor allen Dingen schon aus dem
Grunde sehr viel günstiger find, weil die Steuerbelastnng
des einzelnen deutschen Bürgers viel geringer ist und daher
im Notfälle ganz anders angespannt werden kann, als das
in Frankreich möglich ist.

Trotzdem ist das Budget des Deutschen Reiches und
seiner Bundesstaaten das größte von allen europäischen
Staaten. Denn eS beläuft sich mit Einschluß der Budgets
der Bundesstaaten auf 7981 Millionen Mark, während der
französische Etat 2967, der englische 4052 und der russische
5524 Millionen Mark umfaßt. DaS ist nm so wunder¬
barer, als in Deutschland, wie oben gezeigt, die niedrigsten
direkten und indirekten Steuern gezahlt werden. Der
tiefere Grund dafür liegt aber eben darin, daß der über¬
wiegend größte Teil der deutschen Reichsauleihen und der
der Bundesstaaten nutzbringend angelegt worden ist, in Eisen¬
bahnen, Domäne«, Forsten und Bergwerken, aus denen i«
Jahre 1906 die Einnahmen fast 4 Milliarden Mark be¬
trugen, rund V» Milliarde Mark mehr als die Einnahmen
Frankreichs, Rußlands, Italiens, Großbritanniens und
Oesterreich-Ungarns aus derartigem staatlichen Besitze zu-
sammengenommen.

Diese Angaben beweisen, daß die Finanzen Deutschlands
auch trotz des gegenwärtigen Fehlbetrages außerordentlich
günstig find und zu Besorgnissen nicht den geringsten Anlaß
geben; ja, daß sie günstiger find als die Finanzen der mei¬
sten Großstaaten Europas and daß Deutschland im Ernst¬
fälle aus einen Kredit rechnen kann, der an den der reich¬
sten Länder der Welt, wie England und Amerika, herau-
reicht. Selbstverständlich darf diese Gewißheit uns nicht
veranlassen, gerade gegenüber den Gefahren deS gegenwär¬
tigen Fehlbetrages in unserem Reichsbudget die Hände in
den Schoß zu legen, sondern wir müssen geradei« Gegen¬
teil darauf htuarbetteu, diesen Fehlbetrag, den Deutschland
infolge seiner geringeren Belastung mit direkten und indi¬
rekten Steuern viel leichter beseitigen kann als irgend ein anderes
Land, auch tatsächlich zu beseitigen. Denn eine geordnete
Fiuauzwtrtschaft muß die Grundlage jeder StaatSverwalt-

„Jch hörte die Klingel nuten laut und lauge und
wollte sehen, waS das zu bedeuten haben konnte. Herr
Claasen, der sich in einer wahnfinnigen Aufregung befand,ließ» ich in sein Zimmer eintreten. Nie tu meinem Leben
werde ich diesen Augenblick vergessen! Ich trete ein—
ahnungslos. — Da liegt die Leiche ans de» Boden, Herr
Claasen steht daneben— zitternd, verstört, blutbefleckt—
noch schaudere ich bis ins Herz hinein, wenn ich daran zurück-denke!"

„Es ist auffällig, daß die Schauspielerin gestern abend
zu Ihnen kam— so spät noch. Erwarteten Sie die Dame?"

„Nein."
„Haben Sie keine Ahnung, waS sie bei Ihnen ge¬

wollt hat?"
Richard verneinte abermals.
„In welchem Verhältnis oder in welcher Beziehung

standen Sie zu ihr?"
„Ich » alte sie."
„Wenn Sie sie malten, muß doch eine nähere Bekannt¬

schaft zwischen Ihnen bestanden haben."
„Fräulein Goladtka wünschte, von mir gemalt zuwerden."
„Wo haben Sie Fräulein Goladtka kennen gelernt?"
Eine große Verwirrung ergriff Richard Claasen. Fast

verlor er den letzten Rest seiner Fassung. Ein flammender
Blick aus den Auge« Meta HenzeuS traf ihn. Sie hatte
die Hände krapfhaft geballt, und mau sah eS ihr an, daß
fie mit dem Aufgebot aller Kraft einen leidenschaftliche»
AuSbvuch in Bauden hielt.



ung sein, weil fit im Frieden ein weiteres wirtschaftliches
Gedeihen gewährleistet, dann aber ganz besonders aus dem
Grande, wttl sie im Falle eines Krieges einem Lande die
nötige wi.nchiftltche Widerstandskraft gegen die gewaltige«
Ansprüche gewährt, die ein Krieg an seine Finanzen stellt.

UotMfche Hleberstcht.
Der Reichsverei«sgesetz-Entwurf ist von der

Kommission in zweite Beratung genommen worden, die dank
der durch den Abg. Dr. Müller vorher herbeigesührten
Verständigung dermaßen gefördert wurde, daß bereits die
Paragraphen1 bis 6 mit entsprechenden Aenderungen zur
Annahme gelaugten. Wie weiter gemeldet wird, haben die
Besprechungen zwischen dem Reichskanzler und den Block-
führern auch über den 8 7 (Sprachevparagraph) zu einer
Verständigung geführt. Die Grundlage bildet ein neuer
Antrag Dr. Müller, der seine Eustchung einer Rücksprache
mit dem Fürsten Bülow verdankt und von den freifinvigen
Parteien gutgeheißen wurde. Danach soll zwischen altein¬
gesessener und fluktuierender Bevölkerung unterschieden werden.
In denjenigen Bezirken, in denen nach der letzten Volks¬
zählung mindestens 60 Proz. der Bevölkerung fremdsprachig
find, darf eine fr ui. - Sprache Versammlungssprache sein,
falls die Versammlung 72 Stunden vorher angemeldet
wurde. Erst in 20 Jahren soll nach dem Vorbild des
Gerichtssprachevgesetzes vom Jahr 1876 die Landerzentral¬
behörde ermächtigt sein, auch in diesen Bezirken nur die
deutsche Sprache zuzulafsen. In Wahlversammlungen aller
Art find für das ganze deutsche Reichsgebiet alle Sprachen
zuzulafsen.

General d Amade meldet aus Marakko, daß
sich ihm drei weitere Stämme unterworfen haben. Vor
einigen Tagen traf der Journalist Houet, begleitet von drei
Franzosen und einem Italiener, im Hauptquartier ein. Sie
kamen von Mulay Hafid, um dessen Vorschläge zu wieder¬
holen. Hafid behauptet, die am 10. März geschlagene
Mahalla Sektani habe sich gegen seinen Befehl in ein Gefecht
eingelassen Er wirft den Franzosen vor, den Schauja-
stämmen Parteigänger des Abdul Afls als Kaids aufdrängen
zu unlln und fordert, Frankreich solle seinen Vormarsch
nach Rabat gestatten, wo er seinen Bruder aufs Haupt
schlagen wolle. Unter dieser Bedingung verbürge er sich
für » völlige Beruhigung der Schaujastämme und für die
Anerkennung aller von Abdul Afis eingegangenen Verpflich¬
tungen. Außerdem fordert er die Zurückziehung der fran¬
zösischen Truppen. Eine Antwort haben die Gesandten
Haftds noch nicht erhalten. — Die vor kurzem von Marok¬
kanern gefangen genommenen Europäer Paret und Bianchi
werden durch ein Lösegeld, das bet einer Bank in Casa¬
blanca hinterlegt wurde, losgekaust. — Reguault und
Lyautey sind in Casablanca eingetroffen.

L»rd Tweedmooth über die Flottevfrage.
Im englischen Oberhause wurde vorgestern über

Marine Angelegenheiten verhandelt und der erste Lord
der Admiralität, Lord Tweedmouth, der Empfänger des
Kaiserbrirfs, hielt dabei eine Rede, über deren Inhalt der
Telegraph aus London meldet:

Lord Tweedmouth ging ausführlich auf den Zweimächte-
St-mdard ein und meinte, er für seine Person wolle bet
einer Kombination der Auslaudsmächte lieber nicht auf
irg ud eine oder auf irgend zwei Mächte im besonderen Hin¬
weisen; Pflicht jeder Regierung sei es, alle Umstände der
Lage Englands gegenüber den'Auslandsmächten in Erwäg¬
ung zu ziehen. Darnach solle auch der Zweimächte-Stan-
dard geregelt werden. Er glaube, Englands Lage sei gegen¬
wärtig eine solche, daß es vollständig gerechtfertigt sein
würde, nicht mit einem sehr großen Programm vorzugehen.
Er könne dem Hause zuverfichllich sagen, daß nach dem
neuen Programm keine Macht der Erde eine solche Flotte
großer Schlachtschiffe erster Klaffe haben werde, wie sie
England besitzen werde. Er möchte fast sagen, daß die

„Die Entstehung dieser Bekanntschaft hat nichts mit
dem unglückseligen Ereignis zu tun," sagte Claasen nach
einer Welle, während deren er um Sammlung und Ruhe
gerun̂ n hatte.

Hagenberg runzelte die Stirn. „Wissen Sie, daß Sie
sich durch ausweichende Antworten noch stärker veroächrigen?
Ich rate Ihnen, getreu zu berichten, was Sie über die
Sch-n'pielerin wissen."

„Reden Sie doch!" brach Meta endlich aus, „weshalb
verschweigen Sie denn, daß Sie Fräulein Goladtka liebten?
Ich elbst habe. . ."

„Warten Sie, bis ich Sie zum Reden auffordere,
Fräulein Henzen," ermahnte Hagenberg das Mädchen, das
mit funkelnden Augen, einer Medea gleich, vor dem Maler
stand.

Richard, von allen Seiten in die Eage getrieben, blickte
voller Qual und Ratlosigkeit um sich. Hatte er denn keinen
Freund, der ihm beistand?

„Ich habe Fräulein Goladka niemals geliebt, so wahr
ich lebe," beteuerte er, „in meinem Herzen wohnt ein anderes
Bild; ich weiß nicht, was Fräulein Henzen zu solchen Aus¬
sagen berechtigt."

„Sprechen Sie, Fräulein Henzen," gebot Hagenberg;
„was wissen Sie über die Beziehung der Toten zu Herrn
Claasen?" _ (Fortsetzung folgt.)

Der Kussmarktz« Hal« age». Das romauisch-
slavischeMischvolk,dieRumänen,einst Walachengenannt,haben
interessante Gebräuche. An langen Winterabenden, beim

Kombination aller Mächte der Welt nicht imstande sein
würde, ein gleiches Geschwader aufstellm zu können wie
England. Er glaube, daß ein weniger rascher Bau der
großen, einen Versuch darstellenden Schlachtschiffe höchst
wünschenswert sei.

Das find außerordentlich bemerkenswerte Aeußerungen,
die man nicht vergesse» sollte. Wenn England eine Schlacht¬
flotte hat. die es nötigenfalls mit der ganzen Welt auf¬
nehmen könnte, so braucht drüben doch nicht alle Welt bis
zu« Journalisten, Pazifisten und Spiritisten William T.
Stead gleich ein Geschrei zu machen, wenn Deutschland
seine Flotte nach seinen Bedürfnissen etwas in die Höhe
zu bringen sucht. _ (N. T.)

Die Wirre« i« Haiti.
Port a« Priuce, 18. März. Eine Bekanntmachung

der Regierung gestattet den Flüchtlingen, sich auf die Kriegs¬
schiffe zu begeben. Präsident Nord-Alexis verstärkte die
Garnison des Forts. Es wird hier erklärt, daß er bereit
sei, dm Demonstrationen auswärtiger Mächte Trotz zu
bieten. Wenn neue Unruhen drohen, soll eine Rakete aus
der deutschen Gesandtschaft deu Kreuzern„Bremen" und
„Judefatigable" das Zeichen zur Landung von Mannschaften
geben.

Newyork, 19. März. Nach Meldung aus Haiti
wurden heute früh 177 Offiziere im Hofe des Arsenals
sta«drechtlich erschösse«. Der Präsident ordnete die
Ersetzung sämtlicher Gerichte durch Kriegsgerichte an.

Loudo«, 19. März. Wie aus Haiti gemeldet wird,
haben sich die dortigen Vertreter der Mächte im Einver¬
nehmen mit ihren Regierungen über eine gemeinschaftliche
Aktion zum Schutze ihrer Staatsangehörigen geeinigt.

_ (Mpst.)

Ei » schweres Gefecht mit Timon Köpper.
(Privatt - legramm de» . Gesellschaft«! ' .)

Berlin, 19. März. Im Reichstag verlas heute
Staatssekretär Dernburg eine Depesche, wonach am 16. ds.
Mts. ein Gefecht gegen Timon Köpper i« der
Kalahariwüste stattgefurden hat. Auf deutscher
Seite find gefallen: Haupiumnnv. Erckert, Leutnant
Ebing er und 12 Mann; 9 Mann sind schwer verwundet.
58 Hottentotten wurden getötet. Simon Köpper selbst
ist entkommen; der Rest seiner Werst wurde zerstreut.

Berli«, 19. März. Nach einem Telegramm deS
Oberstleutnantsv. Estorff griff das Expeditionskorps deS
Hauptmannv. Erckert am 16. März die Werft Simon
Köppers in der Kalahari, etwa 100 Kilometer nordwestlich
Getnad au. Der Feind verlor an Männern 58 Tote;
7 Männer und einige Weiber wurden gefangen genommen.
Simon Köper entkam im dichten Busch. Der Rest der
Werft zerstreute sich nach Süden und Südwesten. Haupt¬
mannv. Erckert, Leutnant Ebinger und 12 Mann find ge¬
fallen; 9 Man» wurden schwer, 3 Offiziere und 5 Mann
leicht verwundet.

Simon Köpper ist schwer geschädigt, aber noch
nicht endgültig beseitigt. Weitere Grenzbewachung und er¬
neute Expeditionen bleiben nötig. Nach der Meldung des
Oberstleutnantsv. Estorff kann die Leistung des Expeditions¬
korps als grnz hervorragende Waffeutat bezeichnet werden.
Mit dem tapferen und bewährt« Führer Hauptmann v.
Erckert verliert die Schutztruppe einen ihrer besten Offiziere.

(Mpst.)

H,vpt«av« Glausiug1» Kamerun gefalle«.
Berli», 19. März. Nach einem aus Kamerun

eingetroffeueu Telegramm fiel bei der Expedition des Majrrs
Puder gegen Muntscht am 5. ds. Mts. der Hauptmauu
Glauuing nach siegreichem Gefecht durch einen Kopfschuß.
Major Puder, der Kommandcur der Kameruner Schutz¬
truppe, schloß sich, um die Verhältnisse im Innern kennen
zu lernen, der Grenzexpedition des Hauptmavns Hering
an. Diese Expedition soll die Nordwestgrenzr Kameruns
Knistern des Herdfeuers und zur Begleitung des fleißigen
Spinnrads werden die uralten Ueberlieferungen getreulich
gepflegt; dieG schichten vom Ruhm der Ahnen und die
eigenartigen, firmg n Märchen erfahren ihre vieltauseud-
fache Auslage. N cht weit vom Hatzegertal liegt die rumä¬
nische Ortschaft Halmagen, die sich noch ganz besonders
durch Festhalten an alten Sitten auszeichnet Berühmt ist
der dort abgehaltene Kußmarkt. Am Tage des heiligen
Theodor findet dort ein Jahrmarkt statt, dem die Bewohner
von 60 80 Dörfern Zuströmen. In unübersehbarer An¬
zahl sind ehrbare, Neuvermählte Frauen auzutrefftn; wieder-
rerheiratete Wllwcn bleiben fern. D e hübsch geschmückten
und oft schönen jungen Frauen erscheinen meist in Begleitung
ihrer Schwiegermutter; seltener werden sie vom Gattin be¬
gleitet. Oder sie sind auch paarweise. Alle halten blumen-
geschmückte Weinkmg: in den Händen. Sobald ihnen jemand
entgegenkommt, küssen sie ihn, und darnach reichen sie ihm
den Krug zumNppen. Es erfolgt darauf von seiten des
so Bevorzugten ein kleines Geschenk. Dcn Wttn zurück¬
weisen würde eine schwere Beleidigung sein, — nicht nur für
die junge Frau, sondern für die ganze Familie. Dies ist
vielleicht der Grund zu einer gewissen Schüchternheit Fremden
gegenüber; die schwarzen glänzenden Augen blitzen letztere
wohl an, aber die Hände zögern, den Wünkrug darzureichen.
Indessen mag mancher Fremde— besonders einer, der
schon Bescheid weiß— jener Schüchternheit zuvorkommen
und zwar eingedenk des unabänderliche» Kußmarkt-Gesetzes:
nur der wird geküßt, der den Wein nicht zurückweisen
würde.

von Jola bis zum Zrohrfluß festlegen. Als die Expedition
das Gebiet von Bamenda erreichte, schloß sich ihr Haupt¬
mann Glauning an, der jene Gegend besonders gut kennt.
Glaunirig gehörte zu den Offizieren, die sich durch Verständ¬
nis in der Behandlung der Eingeborenen auszetchnen.
Sein Tod bedeutet für Kamerun einen fast unersetzlichen
Verlust. (Mpst.)

Gage«-Hleuigkeiten.
A«ß MM Md Land.

Obertalheim, 19. März. An den beiden Notizen
in Nr. 56 und 63 d. Blattes betr. Faschingsveran-
staltung wird jeder Leser herausgefunden haben, daß es
sich um die Ansichten von Freund und Feind in Sachen
des Karnevals handle. Unser ständiger Mitarbeiter fordert
nun auf Grund eigener Ueberzeugnng. daß wir ihm die
wahrheitsgetreue Berichterstattung bestätigen, was hiemit
gerne geschieht. Weiter schreibt er uns, daß von einer
Aufregung im angegebenen Sinne keine Spur sei; im Gegen¬
teil, die Leute gedächten noch mit Freuden an die gemüt¬
lichen Stunden im „Kaiser".

(Nach dieser Erklärung ist diese Angelegenheit für uns
erledigt. D. R.) _

Eduard Zeller -p.
Stuttgart, 19. März. Geheimrat Eluard Zeller

ist heute nachmittag nach2 Uhr nach kurzem Krankenlager,
94 Jahre alt, gestorben.

Drr berühmt« Philosoph und Theologe war am 22 . Januar
1814 indem Württemberg. Dorfe Kleinbottwar geboren, erhielt,
zur Theologie bestimmt, seine wissenschaftliche Bildung erst in dem
«Seminar Maulbronn , dann auf der Universität Tübingen und 1838
in Berlin ; 1839 kam er als Repetent nach Tübingen , wo er sich
1840 alS Privatdozent habil tierte . 1842 begründete er in Verbind¬
ung mit mehreren anderen Gelehrten die Theologischen Jahrbücher,
die bis zu ihrem Erlöschen (1657) der neuen kritischen (sogenannten
Tübinger ) Thsologeaschule alS wissenschaftliches Organ dienten.
1847 ging Zeller alS Professor der Theologie nach Bern , 184S
»ach Marburg . Doch wurde er hier auf Veranlassung seiner
Gegner gleich beim Eintritt in die philosophische Fakultät versetzt.
1862 folgte er einem Rufe alS Professor der Philosophie nach Heidel¬
berg , 1673 einem solchen an die Universität Berlin . 1894 trat
er von seiner Lehrtätigkeit zurück. Von ZellerS Schriften find
außer seinem Hauptwerk „ Die Philosophie der Griechen"
(1844 —32) zu nennen : „Platonische Studien " ( 1839), „Geschichte
der christlichen Kirche" ( 1847), „Das theologische System ZwingliS"
(1883 ), „Die Apostelgeschichte" ( 1834), „Plato » Gastmahl " (1837),
„Vorträge und Abhandlungen " ( 1863 - 84), . Geschichte drr deutschen
Philosophie seit Leibniz" ( 1873), „ Staat und Kirche" (1878 ), „Da¬
vid Friedrich Strauß " (1674), „Friedrich der Große clS Philosoph"
(1886 ).

Stuttgart, 18. Mär;. Am1. Aprild. I . beginnt
nach einer Bekanntmachung de? württembergischen Finanz¬
ministeriums die Drachenstation am Bodensee ihren
ordentlichen Betrieb. Die Station hat die Aufgabe, das
Lustgebiet über dem Bodensee mit meteorologischen Regi-
strierinstmmenteu unter Verwendung von Drachen und
Fesselballons regelmäßig zu erforschen. Es ist diese Station
auf gemeinsame Kosten des Reichs von Beyern, Württem¬
berg, Baden und Elsaß-Lothringen gegründet worden und
wird auch auf diese Weise unterhalten werden. Die
Station ist eine württemdergische Landesanstalt und steht
unter der Dtenstaufstcht des siatistischen Landesamts. Als
Vorstand ist Dr. Ernst Kleinschmidt in Friedrichshafen
bestellt worden.

— Eins im Retchsgesltzblatt enthaltene Bekanntmach¬
ung des Reichskanzlers vom5. März bestimmt: Der durch
das Gesetz vom 18. März 1904 vorgesehene Schutz von
Erfindungen, Mustern und Warenzeichen tritt ein für die
in diesem Jahre in Stuttgart  stattfindende Wander¬
ausstellung  der Deutschen Landwirtschafts-Gesellschaft.

r. Stuttgart , 18. März. Zu dem verbrecherischen
Anschlag im Hause der Hasenbergstr. 74 gegen den neun¬
jährigen Otto KMruer haben sich bisher wesentlich mue
Momente nicht ermitteln lassen. Der recht ängstliche Kleine
ergänzt seine Angaben dahin, daß es ein junger Mann ge¬
wesen sei, der ihm im Schlafzimmer neben den RestourationS-
räumlichkeiten, des er vorübergehendb treten wollte, plötz¬
lich beide Augen und den Mund zugehalten habe, worauf
er in der angegebenen Weise am Hals und an der Hand
mit einem großen Messer traktiert worden sei. Der Knabe,
der zuerst im Olgaspital untergebracht worden war, befindet
fich wieder bei seiner Mutter, einer Witfrau. Der Heilungs¬
prozeß nimmt etrun normalen und gutartigen Verlauf, so
daß die Wiedergenesung bald in Aussicht zu nehmen ist.
Der heutige Polizeibericht bezeichnet die Angaben des Jungen
als wenig sicher. Die Untersuchung des Unfalles ist ein-
gelcitet. Es ist vielleicht noch von Interesse zu erwähnen,
daß vor einem Vierteljahr in den«rsten Dezembertagen die
gleiche Stadtgcgend in große Aufregung versetzt wurde.
In dem Hause Nummer 113 der Hasenbergstr. hatte in
früher Morgenstunde der Former Deines seine Frau durch
mehrere Revolverschüsse schwer verletzt. Deines ist dann be¬
kanntlich grfl-lchttt und hat wenige Tage später in einem
Gasthof in München seinem Leben durch Erhängen ei» Ende
gemacht.

Tübingen, 19. März. Gestern nachmittag geriet Herr
Karl Mehl,  Sohn des Ziegeleibefitzers, in das Walzwerk
der großen Ziegelpresse. Der linke Unterarm wurde ober¬
halb des Handgelenks total zerquetscht, sodaß er amputiert
werden mußte.

r. Mösfiuge«, 19. März. Der alleinstehende 77-
jährige Dameuschn ider Martin Sulz  wurde vor einige«
Tagen beimF.-ue.an machen von den Flammen erfaßt. Noch
ehr man om sein entsetztes Hilfeschreien hrrbeigeeilt war,
lag der Greis an Händen, Beinen und im Gesicht schwer
verbrannt  und teilweise schon verkohlt, seiner Sinne be-
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r. Ulm, 19. März. Gestern vormittag erschoß sich
derMufikerfirgeantMaiervomHohenzFußart.-Rgt..13.Furcht
vor drohender Verhaftung wird als Ursache angegeben.

Deutsche« Reich.
Berlin, 19. März. Ein auf der Landsberger Allee

radfahrender Schutzmann wurde von Demonstranten ange¬
griffen und verletzt. 40 Personen wurden von anderen
Beamten verhaftet.

Bo« der obere« Do«««, 18. März. In dem
Sägewerk Aachdorf im Wutachtal wurde dem 19jähr.
Säger Wullich von Sigmaringen durch die Maschine der
rechte Arm buchstäblich aus dem Leibe gerissen.

Frankfurta. M ., 17. März Ein im Dezember
1906 verübter großer Postdiebstahl hat jetzt seine
Aufklärung erfahren. Damals beschwerte sich ein hiesiges
Geschäftshaus, daß ein von ihm aus Oberhausen erwarteter
Wertbrief mit 20000 ^ nicht angekommrn sei. Die von
der Post angestellten Ermittlungen ergaben, daß der Wert¬
brief in Köln ordnungsmäßig im verschlossenen Bricföeutel
nach Frankfurt weiter befördert worden war. Spöt.r stellte
sich aber heraus, daß der ganze Beutel mit 20 Wert- und
Einschreibebriefen ans Holland und der Rheinpropinz ver¬
schwunden war. In den Wertbriefen befaudeu sich Schecks,
Aktien, Wechsel und Papiergeld im Werte von über
50 000 auch in den Einschreibebriefen waren Geldbe¬
träge enthalten. Man glaubte zunächst der Beutel sei
während der Fahrt zwischen Köln ur.d Frankfurt gestohlen
worden; aber alle Nachforschungen nach dem Täter blieben
erfolglos. Da machte sich in jüngster Zeit ein beim Post¬
amt9 beschäftigter Postbote mit Namen Albert Hartwig
durch größere Geldausgaben verdächtig. Man beobachtete
ihn und nahm dieser Tage eine Haussuchung bei ihm vor.
Diese lieferte den Beweis, daß er der Postdieb vom Dez.
1906 gewesen ist. Er wurde in Haft genommen und hat
jetzt ein umfassendes Geständnis abgelegt mit dem Zusaß:
-Ein paar Jährchen wird's wohl kosten." Von dem ge¬
stohlenen Gelde fanden sich nur einige tausend Mark
bet ihm.

Stettin, 18. März. Nach SLl-ß der gestrigen Ver¬
stellung im Bellevue-Theater wollte« sich die beiden Direk¬

toren dieses Theaters Gollbach und Kesse und der Schau¬
spieler Philo Wussten im Automobil nach Berlin begeben.
In der Nähe von Scheune stürzte das Fahrzeug eine sechs
Meter hohe Böschung hinab. D r „Stettiner Abendpost"
zufolge wurden die beiden Direktoren schwer, der Schau¬
spieler leicht verletzte Alle fanden Aufnahme in einem
hiesigen Krankenhaus^ Das Automobil rrurde zertrümmert.

Gerichtssaal.
München, 11. März. Der Soldat König hatte

seinerzeit den vielbesprochenen Diebstahl in der Münchener
Münze verübt und war von der Strafkammer des Land¬
gerichts zu 4 Jahren2 Monaten Gefängnis und5 Jahren
Ehrverlust verurteilt worden. Nach§ 31 der Militär¬
strafprozeßordnung hätte er infolge dieses Urteils aus dem
Heere entfernt werden müssen. Das auszusprechen hatte
die Strafkammer vergessen. König kam in die Militär¬
strafanstalt, verging sich dort gegen die militärische Disziplin
und wurde vor das Kriegsgericht der ersten Division gestellt.
Vor diesem betonte er, daß er j« gar nicht mehr Soldat
sei. Für einen Fehler des kgl. Landgerichts brauche er
doch nicht zu leiden. Das Kriegsgericht sprach ihn auch
frei. Der Gerichtshrrr legte Berufung ein und das Ober-
krie sgericht reim teilt; nun König zu6 Monaten Gefängnis,
da seine Ausstoßung aus dem Heere seinerzeit nicht erfolg:
sei. Jetzt wi-d die Sache an das Reichlmilitärgericht gehen.

(M . Ztg.)
Ausland.

Nom, t6. Ma.z. Ein Speziatkorrespondent des
„Matin" berichtet, daß Pius X. in der letzten Zeit furcht¬
bar gealtert habe; diejenigen, die ihn schon lange nicht
mehr sahen, feien erschreckt über sein Aussehen. Ein hoher
Würdenträger sagte dem Korrespondenten: „Es ist nicht
das Alter und die Gicht, was den Papst drückt. Die Ver¬
folgungen, deren Gegenstand die Kirche ist, gehen ihm frei¬
lich sehr nahe, aber ein Papst wie PiusX., dessen Glauben
über alle Tatsachen und We ke der Menschen erhaben ist,
hat die feste Ueberzrvgurg von der Dauerhaftigkeit einer
Einrichtung, von welcher der Stifter gesagt hat: „Die
Hölle wird sie nicht überwältigen." Aber was an der
Seele des Papstes nagt und was mehr zu fürchten ist als i
alle Verfolgung, das ist der Modernismus , dessen Gift '
sich in dieR-iben des Klerus schleicht. Die Kirche kann

allen Angriffen widerstehen und sie hat schon gefährlichere
Zeiten durchgemacht, ohne daß ihre Fundamente erschüttert
wurden. Ander» verhält eS sich mit der Verbreitung der
modernistischen Ideen durch die Priester selbst; das ist ein
brandiges Geschwür, das die Glieder ergreift und den ganzen
Körper vergiften kann. Hier gäbe es kein Heilmittel. Wenig
würde auch ein Nachlassen der Frömmigkeit unter den
Gläubigen bedeuten, wenn nur der Körper gesund bliebe;
aber wenn auch der Körper brandig ist, dann ist eS um
ihn geschehen. Das ist es, was PiuSX. fürchtet und was
ihn niederdrückt, viel mehr als Gicht und Alter."

Newyork, 18. März. Das Marine-Departement
macht bekannt, daß der Kontre-Admiral Thomas zum Nach¬
folger des Admirals EvanS als Kommandant der atlan¬
tischen Flotte ernannt worden ist und nach dessen Ankunft
in San Francisco das Ko mmando übernehmen werde.

Landwirtschaft, Handel und Verkehr.
r . Stuttgart , 17. Mär , Echlachtvtihmarkt.

Ochsen. Bullen , waldein u. Kühr . » Slbrr. Schwei»,.
Zugetrirben: 21 71 210 848 848
Verlaust : 21 60 171 848 674

Erlös auS ' /, üx Schlachtgewicht.

Ochsen

Bullen

Stiere und
Jungrinder

Pfennig
von 79 1iS 80 Kühe

Kälber

Schweine

Pfennig
von 88 bi- 63

. 38 . 43

Verlauf d»»"Markt,"» : Kälber lebhaft, sonst « äßig belebt.
r Ulm , 19. Mär, . Dem Birhmarkt , der am 17. d» al» erster

noch dretvierteljährtger Pause abgrhalten wurde, waren 118 Stück
,»geführt, wovon 81 zu folgenden Preisen verkauft wurden : Ochsen
880—610 Farrrn 220 245 Kühe 860- 600 Kalbeln
278- 480 Boschen 106- 880 Kälber 42- 44 Der Handel
war lebhaft, trotzdem die Kauflust anfänglich wegen der hohen Preis,
gering war _

A«swSrtige LobesfSlle.
Sara Raufer,  geb . Bre,tng , SchneidrrmeisterSrhesrau, 44 I.

alt , Pforzheim.Brötzingrn. - Elise Sch ex, « ltensteig.

Hiezu das Plauderstübchen Nr. 12.
Druck und Verlag der G. W. Zaiser 'schen Buchdruckerei (Emil
Zaiser ) Nagold . — Für die Redaktion verantwortlich : K. Paur.

Die Stadtgemeivde Nagold
vert - ust

am Montag de« 28. März
nachmittags

Krennhoh uReisstreu
und zwar in nachstehender Reihenfolge:

1) vom Distrikt Lemberg Abt. Lielach 18 wertvolle La«b-
h»lz-Neisha«fe« nebst1 Los Srockholz im Boden auf der Höhe des
sogen. Ochsenstetgles.

2) im SLadtwald Ziegelberg 22 Rm.
Nadelholz nebst bloß einer Retsnummer.

3) Brennholz: 20 Rm. Nadelholz-Prügel,
700 Büschel Nadelreis und ein Los Reisstreu(in
Abt. Buttemnühle) von den Distritten Wiuterhalde,
Lemberg und Killberg;

4) a« Schluff (vor den Beigen uad vor den Reisnummern) im
Distritt Ktllberg Abt. Hoheuraiv und Molde 20 Rm. buchene
Scheiter und Prügel und 30 Rm. Nadelholz Prügel; 700  Büschel wert¬
volles meist buchenes Laubreis, 11500 Büsche! Nadelreis nebst dem
Schlagraum vom Hohem ain.

Zusammenkunft für alle Kaufsliebhaber nachm. S Uhr auf
der Höhe der Killbergsteige beim Wegzeiger mach Haiterbach.
ES ist dies der letzte Brennholz-Verkauf vom laufende« Hiebs
zahr, es findet also tt in solcher mehr auf dem Rathause statt.

Die StM-Eemeinde Nagold
verknust

am Montag, de« 28. März
vormittags

drei Schlagrimurlofe
vom Diflukc Kchrhalde. Zusammenkunft zum Vorzeigen morgens8
Uhr auf der Steige nach Rohrdorf beim Mindersdacher Weniger,
zum Ver kauf vorm. 11 Uhr auf der Kanzlei der Stadtpflege.

Die Stadt-Gemeiude Nagold
vertäust

am Montag, »e« 28. März
vormittags

Klein-Nutzholz und Putzreis
vom Distrikt Mtttlribcrgle Abt. vorderer Kaps und Stcinlausen-bbene:
Nadelholzstänglen: 93 Stück3- 5 m lang, 23 Stück5—7 in lang und
3 Stuck7—9 w lang, sowie8 Haufen meist weißtannenes Pvtzreis.

Zusammenkunft morgcns8 Uhr zum Vorzeigen auf dir Straße
nach Herrenberg beim Mötzinger Wegzeiger, zum Verkauf vorm. 11  Uhr
auf der Stadtpflege-Kanzlei.

Hochdorf OA. Horb.

Fahrnis-
Versteigerung.

Jakob Mühteiseu, Schreiners
Witwe hier bringt vor dessen Woh¬
nung in der Schietingerstraße am
nächsten
Montag , den 23. März

nachm. 1 Uhr
mm Verkauf:

2 Wagen, 1 Pflug,
1 Egge, 1 Güllenfaß,
1 Futterschneidma¬

schine, 1 Putzmühle, 1 Rüben-
schneiden, 1 Brückenwage, 3
Kuhgeschirre, sowie ca. 20 Ztr.
Heu und Oehmd.

Liebhaber finl, eingeladen.

MlMK xarantiort »w
26. Lliirr 1908
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JnRagoldb .iBergL Schneid,

Fr. Schmid, Chr. Gutekunst.

Oberamtsstadt Nagold.

Schlachtfarren-u-Eber-Verkauf.
Die Stadtgemeinde Nagold bringt einen zum Schlachten be¬

stimmten, schweren

FarrenL Eber
an den Meistbietenden im Submisstonsweg zum Verkauf.

Schriftliche Offerte hierauf pro Ztr. lebend Gewicht, find in ver¬
schlossenen, mit entsprechender Aufschrift versehenem Briefumschlag längstens

bis «Schste« M»«tag vorm. 10 Uhr
bei Unterzeichneter Stelle einzureichen, woselbst die Verkaufsbedivgungen
zur Einsicht aufliegen.

Den 19. März 1908.
Stadlpslege: Lenz.

Nagold.
Ich empfehle mein Lager innalurreinrnnamrremrn

MK Mz - unä Wmine« M,
»II lt 1» L l̂novll « »

und bitte um geneigte Abnahme.
RasereiL Vleinksnölung.

vornmls

Loutodüelilv
vorrätig bei

G. W . Zaifer.

Nagold.

AllLVSI ' KLUk.
Wegen Aufgabe dieses Artikels in

Aorfetten neuester Aasson, sowie in
schwarzen,weißenu.faröigen Schürzen;
schwarze Strümpfe jeder Größe «erde«
solangeder Vorrat reicht

M unter Preis ^ 8
abgegeben.

luLnll«  VarveMiuroten1

' 8sl1s 50 'so!ll-8v>1v 25?1.M, <ter strma>
u . i«elak Nsok in Mm



8M - Mi!smckv 88 dML KMtzrdM
siuxsir. VsnosssnsekzA mit undssedr. ^LktxüieLt.

Die diesjährige

onisnilioks 6snskslvsk8smm!ung
findet am

Sonntag, öen 22. Mcivz 1908
nachmittags S '/z Uhr

im Gasthaus zvm La« « hier statt und werden die Mitglieder zu zahl¬
reicher Beteiligung freundlich eingeladen.

Vi »x «i»or ä « nn x:
1) Rechenschaftsbericht pro 1807 und Beschlußfassung über dir

Entlastung des Vorstands.
2) Gewinnverteilung.
3) Wahlen

a) Wahl von 3 Mitglieder im Auffichtsrat,
d) Wahl der Kontrollekommtsfion.

4) Den Gesamtbetrag, welchen Spareinlagen der GenofsenschasL
nicht überschreiten sollen, festzasetzrn.

5) Bekanntgabe des Revistonsberichts.
Haiterbach, im März 1908.

Ser Wo stand: Ser Auffichlsrat:
Iiegkev . Schurncrchev. Vorsitzender.
Kutekunst,
M ayer ._

Den ssesdrten Dam so von bisr
nnct nu8>vLrt8 ^nr geil. Kaoiirielit, ^
äs.88 insias

in Aro88ersröiknst  i8t;8owiv!
ävn Ljo^nnA 8nmt1iedtzr dlvndsitsn!
äor Saison dsodrs iell inrev nn̂ n-
2tziZsn nnct ditto dökiiotiLt nin ßütiZsnj
Losneli

tl 60 Alillonvir
^LvLvLv » i « 1VVV

Diese gewaltige Zahl ist der beste Beweis der ausge¬
zeichneten Qualität und Beliebtheit der Marke „Oetker".

Hr, «vtNsr's 8a»at»rt«.
Zutaten : 280 x Butter, 200 x Zucker, 128 x Dr.

Oetker' - Gustin oder best»« Stärkemehl, 128x Weizenmehl,
1 Theelöffel oder 8 x Dr. Oetker'S Backpulver, 4 Eier, 1
Päckchen Lr . Oetker'S Bauilltnzucker. — Zubereitung:
Dir Butter wird etwas erwärmt und schaumig gerührt. Dann
gibt man allmählich den Zucker, das Gustin und den Banilltn-
zucker hinzu. Hierauf 1 Ei und etwa- Mehl (letzteres mit
de« Backpulver gemischt) Ist diese- gut verrührt, wiederI
Ei und etwas Mehl, bis di» Eier und daS Mehl verbraucht
find. Die Masse wird in eine mit Butter auSgestrichene Form
gegeben und bei mittlerer Hitze1—1' /. Stunde gebacken.

Gündiugeu.
«roste
Hnnde-
börse

am nächsten Sonntag SL. März,
bei Restaurateur E . Bollinger
wozu alle Hundefreunde höslichst
eingeladeu sind.

Alken Stotternden!
Ulifkhlbar sichre Srldsihufe unter

Garantie cs gibt Lirrnach kein
Stottern « ehr! Ich als ehemal.
stark Stotternde gebeMn̂ Nlng, wir
trichl ich wich sei st L?üid ich vor
d mschlimm, tikn öjtu Fehler daarrsd
tn freit?!
Bad Köse« in Thür. Rr-delsburg-

Promenade S.
Frl. v . 86 ttre!dvr.

Nagold.
» I»

Katttovirvirtt
1 Pfd. 20 <-z u. 1 Pfd. 17

bei5 „ 18 „ bei 5 „ 16 iZ
Lrdrenkgelbu. grün
ls. Fridolinen
empfehlen

L lVvlLMiÄ

Altenfteig.

in jeder GrößeKochherde
KochösenM<chk!>».illllslkkshiff
WeguNer-Heftn
Sauerörand-Hefen
Aügel-Hefm ex ex
KausyattungsöaLHefw
Aeim-Hefen
Kkeischrauch-Hefen
Waschkessel, transportabel

KaminpuHlüren
Ofenschirme
KoylwMer
Ascheneimer
Zkennyolzkästen von Blech
Eiserne Schweineställe

mit Ulmer Schweiuetröge
sowie

Nähmaschinen und Fahrräder
empfiehlt zu den billigsten Preisen

/ « /.

s Lutes 2
astodst

ist teuer xsvoräcu. In odstLriusu
Iskrcn istssIcluL, ru xssuuäsu LrsatL-
mittsin ru r̂eiten, clock ist Vors icktsrobotoo,äss kicktixo SUvLKIsn.Liu sr-rrisokellllos,xosomlosu.voUsodmoolcoil-
üvs ÜLUSKoULllk virä vis dsksimt LUS
<iom dsiiebtso
^ Neinen's Xunstmost-Lxtralit̂(ÜLUvtbsstLiu!teil:ULtürlickss Lrtrskt
sus kriicktsu) dsrsitot. ÜorstsIIuux
xro llter«kkx. OsrLutiort kroi von
xosullädoitsckLalickou Ludskuissil. In
oioor mittleren Ltsät Llloiu vuräsu im
Sommer 1806 cs. 160000 Liter Uaus-
xotrtiuk üsvou bereitet. Lester Level»
tür Ule VoUdolcSiiwiIlelikvIt mul Mts.
Vortiou ISO ikiter ÄL.3.20, SO lltsrAK. I.2S. Hs»sokts«suLu»ol ttsmg
uoii äes keim LLissrI. kLtoutLmt süi-xstrLssusV.2. uuä lasse sieb Llcbts
SLlleres LutärLiesil.
Niederlagen: Nagold W . Harr,

Nüferm. Wildberg P . Remshardt.
Haiierbach G. Gutekunst, z. Löwen.
Güudriugku lSristler, Bäckerm. Gär-
tringeu R . Koch. EberShardt Jakob
Br un. Emmingen Chr . Geigle.
Effringen Gottl . Bihler . Jfelshansrn
G. Biixeustei«. Mötziugen A. Gärt¬
ner . Mindrrsbach Fr . Rockenbauch.
Oberschwaudorf G. Höizle. Untrr-
schwandorf JohS . Angster. Oberjrt-
tivgeu I . G . Lutz jr . Pfrondorf
Jak . Marquardt . R hrdorf Chr.
Bäuerle . Rotfeldeu Fr . Bachmann.
Sulz M . Rühm . Gchönbronn B.
Stepper . Unterjet ' ingen Fr . Brö-
famle. Bollmariuge « Ferd . Nesch.
Wart N. Kern.

ZcdvsrrvMerirkrv erem sirgoli.
Sonntag, den 22. März 1908

VereiszAvsttaZ
über Javeksteirr ncrch Kalw . .

Bahnfahrt uach Teiuach IV. Kl. mit Zug 1 Uhr 1k nachmittags.
Marschdauer3 Stunden.

Ser Ausschuß.

6sbr . Leiter Lrcokk. Lrsidnrx: i. 8.

eignet sieb am vortsilbaktesten
rar Selbstbsrsituvg eines sebwaolr-
baktsn uoä Kesuväen Laastru »-
ke». Oer Lnsatr ist ein xereinix-
ter Lrüokleextrakt avä sntbglt
in «einer ^nsammsosstrunK äis
vstUrliebtzn Lestsnätsils äss
^pksls . Der Liter stellt sieb

ank o». 6 ktennix.
Prospekts xr »ti » nnä kraniro.

2n baden in LsAolä : Lr . 8ebmiä.

Oberschrvaud»rf , IS. März 1908.

VockS8 - LllLSis « .
Tiefbetrübt teilen wir unseren Verwaudteu!

und Bekannten mit, daß unser lieber Gattes
Vater und Schwager

Zakob NSlrle
im Alter von nicht ganz 46 Jahren am Mitt¬
woch abendV' 5 Uhr von seinem langen, schwerenj
Leiden durch einen sanften Tod erlöst wurde.

Die tieftrauernde Gattin
Katharina Kotzte» geb. Krauß

mit ihren Höchtern Marie u . Katharine.
Beerdigung a« Samstag nachm, »m IV» Uhr.

» N - gold

^slctpklsn2en
namentlich schöne verschütte

Achten, horchenu. Aeisstannen.
sowie alle anderen Sorten

IkaLsI - nnä I .g.llMol2xÜLil2srl
empfiehlt Z/i . ,

Preisverzeichnis zu Diensten.
»VSSSGSGSSS » GGSSSSGGS

Im Verlage des Vereins znr Begründung läudNcher
Heimstätte» e. B . Stuttgart , Johannisstraße 10, erschien
soeben das neue Buch

Keim und Kerd
von Walther Kisevius.

Die Heimstätte« und ihre Bewohner.
Rentabilität des Osst-u. Gemüsebaues bei genossenschaftt.Kleinbetrieb.

Das Beerenobst.
Die Bienenzucht und die Haustiere der Heimstättenbewohner.

Bodenrecht und Bodenreform.

Mit vielen Illustrationen und Bauplänen für Einfamilienhäuser.
Prrt« geheftet VN. 1.50, geb. Mk. 2 —

Vorrätig in der
8 . A . Asisrr ' rcliel, VucMsnSlung.

Gesucht
wird eine Wohnung mit voller
Pension von einem Herrn. Wirt¬
schaft ausgeschlossen.

Offerte mit Preisangabe an die
Exped. des Blattes erbeten.

UiLMaliv » ,
Violin -uud Zither -Saite « ,

Violin -Uteusilieu,
Roteupapier

in diversen Formaten empfielt die
G. W . Zaiser'sche Buchhdlg.

Snche etwa SS—S« Ztr.
gut eiugebrachteS, blaues

Meehe « .
Gest. Offerten und Angabe des

Preises find zn richten an die Exped
ds. BltS.

Wildberg.

Is. weiße Kernseife
bei L—4 Pfd . SO
„ S S „ SS „
„ 10 ,, S8 „

bei Mehrabnahme entsprechend billiger
empfiehlt

MilllM - ÄMttM
der Stadt Wildberg:

GrbU' Ikn: am 6. Febr. rin K»ate brs
Jakob Friedrich, Zimmrrman»- ,

am 7. Febr ein Mädchen des Emil
Lchittenhelm. Architekt,

am 12, Febr. ein Knabe dr» Gott»
frird Schmelzle, J icquardwebers,

am 28 Febr. ein Mädchen de» Jakob
Haller, Telegraphenarbeiters.

Lodeslälle: am 8. Febr. Johannes Held,
Tagl Witwe,

am IS. Febr. rin totgrb. Knabe dr»
Leopold Schnaible, Bauers,

am 21. Fcbr. Jakob Adam Moll,
pens. OrtSsteuerbeamter.

am 2t F :br. ein tot,eb. Knabe des
Jakob Kugel, Schreiners.

der Stadt Nagold:
Todesfälle: Karl ErnstS «eg , r, 2 Jahr»

10 Monate alt, kohn de» Karl Seezer,
Maurer» in Effringen.
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